
 

 

Arbe
Kreativ
Kopierv

 

Produkt

Dieser 
Sekunda
Den Ver

  Alle 

Seit übe
und  Ko
verschie

  Info

Beitrag 

  Klick

  Alte

Piktogra

In den B
gramme

Nutzung

Die Arb
nicht  an
berecht
Ausdruc
Arbeitsm

  Die v

Ha

itsmate
ve  Ideen  u
vorlagen f

thinweis zu

Beitrag  is
arstufe«  de
rweis auf di

Beiträge di

er 15 Jahren
onzepte  ink
edene Reihe

rmationen 

bestellen 

ken Sie auf d

rnativ finde

amme 

Beiträgen w
e verwendet

gsbedingun

beitsmateria
n Dritte we
tigt, für Ihre
cke  zu  erst
materialien

vollständige

ben Sie no

 Post: M

 Tel.:
http://ww

erialien f
und  Konze
ür einen le

ur »Kreative

st  Teil  ein
er Medieng
ie jeweilige 

eser Ausga

n entwickeln
kl.  sofort  e
en der Idee

zu den Prin

* Ausgaben

die Schaltflä

en Sie eine V

werden – je 
t. Eine Über

ngen  

alien dürfen
eitergegebe
en eigenen 
tellen.  Jede
 ist unzuläs

en Nutzung

ch Fragen?
Kontaktform
Mediengrup

E.‐C.‐Bau
: +49 (0)922
ww.eDidact.

für Lehr
epte  inkl.  f
ehrplangem

en Ideenbö

ner  Print‐A
gruppe Obe
Originalque

be finden S

n erfahrene 
einsetzbarer
nbörse. 

t‐Ausgaben

 bis zum Jahr 

äche Dokum

Volltextsuch

nach Fachb
sicht der ver

n nur persö
en  bzw. Dri
Bedarf Foto
e  gewerblic
sig. 

sbedingung

? Gerne hilf
mular  
ppe Oberfran
umann‐Straß
1 / 949‐204
.de | https:/

rkräfte 

fertig  ausg
mäßen und

rse Sekund

Ausgabe  au
erfranken  –
elle finden 

Sie hier. 

Pädagoginn
r  Unterrich

n finden Sie 

2015 erschien

ment beste

he unter ww

bereich und
rwendeten 

önlich  für  Ih
itten  zugän
okopien in K
che Weiterg

gen finden S

ft Ihnen un
Mail: servic
nken – Fach
ße 5 | 95326
4   Fax: +
//www.bildu

gearbeitet
d innovativ

arstufe« 

us  der  »K
–  Fachverlag
Sie in der F

nen und Päd
htsverläufe 

hier.  

nen bei OLZO

llen am obe

ww.eDidact

 Thema – u
Piktogramm

hre eigenen
nglich  gema
Klassensatz
gabe  oder 

Sie hier.  

nser Kunde
ce@eDidact
verlage Gm
6 Kulmbach
+49 (0)9221
ung.mgo‐fac

er Materia
ven Unterr

Kreativen  Id
ge GmbH &
ußzeile des 

agogen krea
und  Mate

G Verlag Gmb

eren Seiten

t.de/sekund

unterschiedl
me finden Sie

n Zwecke ge
acht werden
stärke zu zi
Veröffentli

nservice w
.de 
bH & Co. KG

 / 949‐377 
chverlage.de

alien  und 
richt 

deenbörse 
& Co.  KG*. 
 Beitrags. 

ative Ideen 
erialien  für 

bH, München 

rand.  

darstufe. 

liche Pikto‐
e hier. 

enutzt und 
n.  Sie  sind 
iehen bzw. 
chung  der 

weiter:  

G 

e 

Titel: Die menschliche Figur in der Kunst (23 S.)

Thema: Kunst, Ausgabe: 30

VORSCHAU

www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102570&q=D31006304 www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102570&q=S31006

www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102570&q=L31030

https://bildung.mgo-fachverlage.de
https://bildung.mgo-fachverlage.de
https://bildung.mgo-fachverlage.de
http://www.edidact.de/Hilfe/Piktogramme/index.htm
http://www.edidact.de/Nutzungsbedingungen_/index.htm
http://www.edidact.de/Kundenservice_/Kontakt_/index.htm
http://www.edidact.de
http://www.edidact.de/sekundarstufe
http://www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102570&q=D31006304
http://www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102570&q=S31006
http://www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102570&q=L31030


59Ideenbörse Kunst Sekundarstufe, Ausgabe 30, 02/2009

Die menschliche Figur in der Kunst

Vorüberlegungen

Lernziele:

 Die Schüler lernen die Entwicklung der menschlichen Figur in der Bildhauerkunst kennen.
 Sie beschäftigen sich mit der Gestaltung menschlicher Figuren im 20. Jahrhundert.
 Sie gestalten eine Figur aus Gips, Metall, Holz oder Schrott.

Anmerkungen zum Thema:

Die Darstellung des Menschen als Themenbereich der 
Bildhauerkunst nahm zu allen Zeiten einen breiten 
Raum ein. Auch in der religiösen Kunst im Götterbild 
und in den Heiligendarstellungen spiegelte sich letzt-
lich das Menschenbild wider. 
 
Künstlerisch gestaltete Figuren sind, abgesehen von 
ästhetischen Qualitäten, Teil einer Anthropologie (Leh-
re vom Menschen), allerdings nicht im naturwissen-
schaftlichen Sinn. Die Figuren und damit ihre Bedeu-
tung sind wandelbar und haben sich im Laufe der Zeit 
mehr als das Aussehen des Menschen verändert. Obwohl die künstlerische Figur oft emotional, unmittelbar und 
im Bezug zum eigenen Körper erfahren wird, kann man sie als fremden Körper besser als den eigenen objektivie-
ren, man kann sie zum „Gegenstand“ machen, den man umschreitet und deshalb anders als sich selbst erfährt. 
 
Die Gestaltung ermöglichte es dem Menschen, sich seiner selbst bewusst zu werden. Daher lassen sich auch 
bestimmte Erkenntnisse aus der Darstellung menschlicher Figuren ableiten. Menschliche Figuren spiegeln 
die Einstellung eines Künstlers oder einer Epoche zum Körper wider, zum Beispiel verrät ein Akt aus der 
Antike ein anderes Körperbewusstsein als mittelalterliche Gewandfiguren. Darüber hinaus lassen sich aus 
einer Figur Kenntnisse über das Aussehen und die Erscheinung der Menschen ermitteln. Sie gibt u.a. Aus-
kunft über die innere Verfassung der Menschen.  

Mit dem Beginn der modernen Plastik gegen Ende des 19. Jahrhunderts bilden die Künstler nicht mehr den 
menschlichen Körper nach. In dieser Zeit ist – unabhängig von der Stilrichtung – der Prozess von der natürli-
chen Form (Naturobjekt) zum Kunstobjekt vorrangig.  
 
Im ersten und zweiten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts wurde das Nachbilden der Natur mehr und mehr in 
Frage gestellt. Es setzte sich die Erkenntnis durch, dass die Gestaltungsmittel nicht mehr aussagekräftig ge-
nug waren, dass sie verbraucht waren von einer Kunst, die ein halbes Jahrhundert lang versuchte, die Dinge 
ihrer Umwelt abzubilden. Die bildnerischen Mittel waren durch jahrhundertelange Praxis erprobt. Ton, Stein 
und Bronze waren so ehrwürdig geworden wie das Kunstwerk selbst. 

In der vorliegenden Unterrichtseinheit wird die Entwicklung der Darstellung der menschlichen Figur vom 
13. bis 20. Jahrhundert aufgezeigt. Im ersten Teil der Unterrichtseinheit geht es um die Entwicklung in der 
klassischen Bildhauerkunst. Die Schüler lernen die Stilkriterien in den einzelnen Epochen kennen.

Gotik:
In der Gotik dominierten sogenannte Gewandfiguren: Figuren mit aufwendigen Faltenwürfen. Die Gesamtfi-
gur hatte eine S-Form, der sich das Gewand anpassen musste. Der Körper tritt weit hinter dem Gewand zu-
rück. Das Antlitz war edel und idealisiert, mit hoheitsvollem Blick. Adel und Kirche waren Hauptauftragge-
ber für gotische Figuren. 

Infobox

Thema: Die menschliche Figur in 
der Kunst 

Bereich: Körperhaftes und räumliches  
 Gestalten
  Plastik – Skulptur und  
  Objekt 
Klasse(n): 8. bis 11. Jahrgangsstufe

Dauer:  8 bis 10 Stunden

30/4

 Arbeitsmaterialien Sekundarstufe 

Hauptschule, Realschule, Gymnasium: Konzepte, Arbeitsblätter, Kopiervorlagen, Unterrichtsentwürfe  
 

(c) Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage GmbH & Co. KG

 
 

Seite 1

VORSCHAU



60 Ideenbörse Kunst Sekundarstufe, Ausgabe 30, 02/2009

Die menschliche Figur in der Kunst

Vorüberlegungen

Renaissance:
Die Zeit der Renaissance ist gekennzeichnet durch eine Begeisterung für die Antike. Körper wurden anato-
misch genau dargestellt. Kopf und Gesichtsausdruck gestaltete der Bildhauer sehr individuell. Männliche 
Körper wurden meist nackt, muskulös und jugendlich gestaltet, während weibliche Körper einem Schön-
heitsideal folgend dargestellt wurden. Gewänder zeigten einen natürlichen Faltenwurf. 

Barock:
Die Bildhauer des Barock stellten die Körper bewegt und in allen Körperachsen gedreht dar. Gewänder wa-
ren kunstvoll drapiert. Die Figuren waren anatomisch genau, jedoch in theatralisch übertriebenen Bewegun-
gen. Die Gesichtsausdrücke waren häufig schmachtend, pathetisch oder auch sinnlich. Leidenschaftliche Ge-
fühle, oft auch ins Religiöse umschlagend, wurden dargestellt. 
Häufige und typische Themen waren mythologische Figuren, Engel und Putten. 

Klassizismus:  
Das Menschenideal in der Antike war absolutes Vorbild: Körper mit Idealmaßen und ausgewogenen Propor-
tionen. Spielbein und Standbein wurden deutlich unterschieden (Kontrapost). Während männliche Figuren 
kühl und distanziert wirkten, spielte bei weiblichen Körpern die erotische Darstellung eine Rolle.

Der zweite Teil der Unterrichtseinheit beschäftigt sich mit der Objektkunst, die zur praktischen Arbeit hin-
führt. Der Bereich „kubistische, futuristische Menschendarstellung“ wurde aus Gründen der didaktischen Re-
duktion ausgelassen.  

Für die praktische Arbeit sind vier Alternativen aufgezeigt. Je nach handwerklichem Geschick und vorhande-
nem Material kann die Lehrkraft eine Möglichkeit der Darstellung auswählen.

Literatur zur Vorbereitung:

• Hietkamp, Eveline: Kunst erleben, Kunst begreifen. Berlin 1998
• Janowitz, G. J.: Wege im Labyrinth der Kunst. Einhausen 1987
• Klant, Michael/Walch, Josef: Grundkurs Kunst 2, Plastik, Skulptur, Objekt. Hannover 2003
• Klant, Michael/Walch, Josef: Bildende Kunst 1. Hannover 2008
• Plowman, John: Dumont’s großes Handbuch Skulpturen. Köln 2001
• Ruhrberg u.a.: Kunst des 20. Jahrhunderts. Köln 2000
• Werdin, Undine: Werkstattbuch Gips. München 2006

Die einzelnen Unterrichtsschritte im Überblick:

1. Schritt:  Die Darstellung des Menschen in der Bildhauerkunst
2. Schritt:  Menschliche Figuren in der Objektkunst
3. Schritt:  Gestaltung einer menschlichen Figur 
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Vorüberlegungen
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Klassenstufen: • 8. bis 11. Jahrgangsstufe
Zeitangaben: • 8 bis 10 Unterrichtsstunden
Vorbereitung: • Material von den Schülern sammeln lassen (siehe 3. Schritt)

• Arbeitsblätter M 1 und M 3(2) in Klassenstärke, M 3(1) in doppelter Klassen-
stärke kopieren

• M 6(2) auf Folie kopieren, zusätzlich die einzelnen Bilder von M 6(1+2) auf 
Papier größer kopieren und ausschneiden

• einzelne Begriffe von M 5 ausschneiden 
• M 2 auf Folie kopieren
• M 8(1) oder M 9(1) oder M 10(1) oder M 11(1) auf Folie kopieren

Technische Mittel: • Overheadprojektor
Materialien: • Scheren, Klebstoff (1. und 2. Schritt) 

Je nach gewähltem Material benötigt man für die verschiedenen Plastiken fol-
gendes Material: 

Gipsplastik:
• DIN-A3-Papier
• Gips, Gipsbinden, Gipsschüsseln, flache Teller
• Draht unterschiedlicher Stärke
• Spanplatten (20 x 20 cm) in Klassenstärke
• Zangen, Hammer, Spachtel
• Rundnägel in doppelter Klassenstärke
• weiße Acrylfarbe, Pinsel, Zeitung
Holzplastik:
• Holzreste
• Hammer, Nägel, Zangen
• Draht, Heißklebepistolen
Metallplastik:
• Schrauben, Nägel, Muttern
• Blechreste, alte Rohre, diverse Materialien aus Metall
• Spanplatten (20 x 20 cm) in Klassenstärke
• Heißklebepistolen
Schrottplastik:
• Sperrmüll, verschiedene Dinge vom Schrottplatz/Wertstoffhof
• Zangen, Hammer, Heißklebepistolen

Checkliste:
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Die menschliche Figur in der Kunst

Unterrichtsplanung
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1. Schritt: Die Darstellung des Menschen in der Bildhauerkunst 

Die Lehrkraft zeigt die Folie (siehe M 2) mit den Abbildungen der Plastiken/Skulpturen aus verschie-
denen Epochen. Die Schüler äußern sich zu den Bildern.  
 

Der Text zu den Bildern (siehe M 1) wird ausgeteilt und gemeinsam gelesen. Die Schüler sollen nun 
die wichtigsten Merkmale einer Epoche aus dem Text herausarbeiten und den Abbildungen zuordnen. 
Sie erhalten je zwei Arbeitsblätter „Zeitleiste“ und den Arbeitsauftrag (siehe M 3). Die vier Dop-
pelkästchen der Arbeitsblätter „Zeitleiste“ werden ausgeschnitten und aneinandergeklebt. Eine gemein-
same Besprechung und Korrektur (Lösungen siehe M 4) schließen sich an. 

In der Hausaufgabe sollen sich die Schüler mit der Darstellung der menschlichen Figur im 20. Jahrhundert 
beschäftigen. Informationen aus dem Internet sollen gesucht und Abbildungen für die nächste Stunde mitge-
bracht werden. Gegebenenfalls kann die Lehrkraft auf den Suchbegriff „Objektkunst“ hinweisen. 

2. Schritt:  Menschliche Figuren in der Objektkunst 

Die Folgestunde beginnt mit einer Wiederholung. Das Wissen zur Entwicklung der Darstellung des Men-
schen in der Bildhauerkunst soll in Form eines Kunstgesprächs wiederholt werden. 

Die Lehrkraft heftet vier Begriffskarten (siehe M 5) an die Tafel (zwei Begriffe auf die rechte Seite und 
zwei Begriffe auf die linke Tafelseite). Die Schüler arbeiten in Partnerarbeit. Der erste Schüler erzählt seinem 
Partner alles, was ihm zu den beiden Begriffen einfällt. Nach ca. zwei Minuten kündigt die Lehrkraft einen 
Wechsel an. Jetzt erzählt der zweite Schüler dem ersten Schüler alles, was er zu den beiden auf der anderen 
Tafelseite stehenden Begriffen im Zusammenhang mit der Darstellung des Menschen in der Kunst weiß.

Als Hinführung zum weiteren Unterrichtsverlauf, tragen die Schüler ihre Hausaufgaben vor. Die Lehr-
kraft zeigt dazu Abbildungen auf Folie (siehe M 6; M 6(1) liegt als Farbfolie vor, M 6(2) muss von der 
Lehrkraft auf Folie kopiert werden).  

 
Die Erstellung einer Mind-Map zur Objektkunst schließt sich an. Die Mind-Map (siehe M 7) wird 
von den Schülern in die Kunstmappe übertragen. Unter dem Punkt „Werke“ heftet die Lehrkraft die 
vergrößerten Abbildungen aus Papier (siehe M 6) an die Tafel. Die Schüler können an dieser Stelle 
ihre eigenen Abbildungen aus der Hausaufgabe einkleben.

• Die Schüler erhalten einen Überblick über die Darstellung des Menschen in der Bildhauerkunst vom  
13. bis 19. Jahrhundert.

• Sie ordnen Abbildungen aus verschiedenen Epochen in einer Zeitleiste an.
• Sie lernen die formalen Gestaltungsmerkmale einzelner Epochen zu unterscheiden.

• Die Schüler reaktivieren ihr Wissen zur Darstellung des Menschen in der Bildhauerkunst.
• Sie setzen sich mit menschlichen Figuren in der Objektkunst auseinander.
• Sie ordnen gesammelte Informationen in einer Mind-Map an.
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